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Erziehungskunſt. In eſer Zeitſchrift 354 dar⸗

gelegt habe
Man kann zuweilen die Klage hören Was Strohmeyer über den el der Liebe

fänden unter den Lehrern und Erziehern und des Vertrauens, über Wahrhaftigkeit und
ſo vie  le, die ohne Herz bei den Kindern ſeien Ehrgefühl Loben un Strafen, Verſtandes⸗
und ihren Beruf nur als Brotquelle betrach⸗ bildung un Herzensbildung, Autorität und
eten Wer ſi ber überzeugen will, daß eiſpie ſagt, ſollte von jedem Lehrer in ernſter
auch heute noch Lehrer gibt, die mit Leib Selbſtprüfung beherzigt werden. Uberall iſt
und eele ſind, der greife 8 dem Büchlein die geiſtige Einſtellung auf poſitive, aufbauende
Wom Ee1 un  en der Erziehungs⸗ Arbeit gerichtet, die 10 ſtets der negativen, nur
un Ein Wegweiſer für Lehrer und Er⸗ einſchränkenden vorzuziehen iſt Denn wich
zieher von Hans Strohmeyer Berlin iger als die Warnung vor dem Böſt und
1922 Otto Salle) Ein erfahrener Schulmann, ſeinen eſahren iſt die Liebe zum Guten
jetzt Oberſtudiendirektor, ſpricht da • uns in die empfänglichen Herzen der Jugend ein⸗
Was ihm in langen Jahren der Erziehungs⸗ zupflanzen. Wo das Gute kräftig ent⸗
arbeit köſtlicher Erkenntnis herangereift faltet, kann das Schlechte nicht gedeihen.
iſt, hat mit el un Herz in knapper, — In einer Zeit, ſo viele Kräfte der
ſpruchsloſer Form zuſammengefaßt un 3 Zerſetzung der Familie arbeiten. tut die Würme
Nutz und Frommen ſeiner Berufsgenoſſen
niedergeſchrieben. Er läßt alle gelehrten wohl mit der die Schrift für die Bedeutung

und den Segen der Familienerziehung ein⸗
Problemſtellungen beiſeite und geht von natür⸗ tritt „Wer die heiligen Bande des Familien⸗lichen Erwägungen QAus, wie ſie der geſunde lebens zerreißt, der zerſtört nicht nur die Grund⸗ͤ⸗
Menſchenverſtand eingibt, der nirgends We⸗ lage ller ſtaatlichen Ordnung, alles völkiſchen
niger ausgeſchaltet werden ſollte als beim Zuſammenlebens und Zuſammenhaltens *

ber⸗
Erziehungswerk. haupt, ſondern verſchüttet auch für den eim⸗

Der erfaſſer gehört nicht 8 den ſtürmiſchen zelnen den Born. Qau dem die reinſten, ſtärkſten
Schulreformern; ergeht ſich nicht in wilden und ſegensreichſten Kräfte Ur ſeine innere
Anklagen die heutigen Erziehungs⸗ Entwicklung quellen.“
methoden. Aber iſt auch nicht blind Gegenüber dem vielen Guten, das der Ver⸗
die Mißſtände und Mißgriffe, die ſo oft den er bietet, fallen einige philoſophiſch miß⸗
Zweck der Erziehungsarbeit vereiteln. it verſtändliche Ausdrücke nicht ins Gewicht;
Recht teilt den Standpunkt, daß nicht über ſie wird der Leſer leicht hinweggehen.
ſo ſehr auf das Syſtem der Ule als auf die Bei den Grundlagen der Erziehung hätte wohl
Perſönlichkeit des Lehrers ankommt. Vor auch die Willensfreiheit eine eingehendere
llem betont immer wieder, wie außer⸗ Berückſichtigung verdient; iſt der Unter⸗
ordentlich wichtig iſt, die Seele des KHindes le wiſchen phyſiſchem und ſittlichem Ubel
in ihrer Eigenart 8 verſtehen und von innen nicht genügend beachtet. Auch dürfte 8
heraus 8 bilden. Wer tief In das wirkliche viel geſagt ſein, daß wir in körperlicher und
Leben hineingeſchaut hat, dem ann 1 die geiſtiger Beziehung ganz und QAT das Pro⸗
leidige Tatſache nicht entgehen, daß viel dukt unſrer Vorfahren und unſrer Umgebung
jugendliche Seelen bvon Eltern und Erziehern ſind 19)
geradezu mißhandelt werden, nicht zwar S Die Schrift iſt durchzogen von einem
böſem Willen ſondern Qus Verſtändnisloſig⸗ en Idealismus. Zerbrochene Dder abge⸗
keit. Und die Seelen leiden Uunter der Nach ſtumpfte Seelen werden ihn als übertrieben
wirkung ſolcher Mi  andlung oft ihr gunzes empfinden. Aber Wer könnte mit Erfolg
Leben lang. Es iſt das ewige Verwechſeln der Erziehung der Jugend arbeiten. ohne die
der enſchen mit Maſchinen, das hier eine Hoffnung auf eine beſſere Zukunft in ſeinem
verhängnisvolle Rolle ſpielt. Nur chtſame Herzen 3 tragen ꝰ Max Pribilla
und onende Tfrur kann derartige be⸗
dauerliche Fehlgriffe verhüten. Es freut mi  ch
daher, feſtſtellen können, wie der erfaſſer rn roe
QAus ſeiner reichen Erfahrung heraus auf eige⸗ Der Uunerwartete Tod des aum achtund⸗
nen Wegen den leichen Grundſätzen und fünfzigjährigen (geb Febr. 1865 in Augs⸗
Forderungen gelangt, die ich vor Jahresfri burg) ehemaligen Heidelberger Theologen ei
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und ſeitherigen Berliner Kulturphllo— dle Logik der Geſchichte. Gein ſpezifiſchesſophen (ſeit 1915) zwingt — ſowelt man nach den Talent fügte V daß bR mehr der Geſchichtebisherigen Preſſeäußerungen urtellen kann — zu Als dem GSyſtem gerecht wurde.“ ovn katho⸗einer Art Selbſtbeſinnung. Harnack, den liſcher Seite lieſt nan Über dieſes unere Ringenroe ſeinerzeit in der Hiſt Zeitſchrift Troeltſchs das ſich nach Ludwig Urcuſe(12² 1920 452) als „Theologen des einer „Leibniz ühnlichen Metaphyſik“ nachrismus“ bezeichnete und Dilthey zugeſellte, anfred Schröter „Münchner NeueſteES zitiert in ſeiner Grabrede mit unleugbar tiefer Nir 32) „Malebranche, Leibniz und

Bewegung Troeltſchs chlußwort [V dem Hegel“ genähert habe, nichts. Brunner in der
(wenigeen vor ſeinem Tode vollendeten) „Germania“ (Nr. 32) urteilt ſchlechthin ableh⸗erſten Band ſeines „Hiſtorismus“: „Die Idee end: „Überhaupt ihm einerſeits die
des Aufbaus ei durch Vielſeitigkeit ſeiner geiſtigen Intereſſen un
überwinden un die Plattform chaf die Leichtigkeit, mit der eL zurechtzufindenfens ebnen.“ Max Maurenbrecher iIn der wußte, ebenſo auch die Leichtigkelt des Aus⸗
eut  en Zeitung“ (Nr 55) urteilt: ir drucks in Wort und Schrift zum Verhängnis.“machen kein ehl daraus, daß wir 19  — Phil. Funk in Lit. eil Nr. 2 zum „Bayriſchenherum geglaubt en Ernſt roe werde Hurier“ verwirft roe als liberalen Rela⸗—
der bedeutendſte Theolog unſres enſchen— tiviſten: „Troe gehörte aber den geiſtigalters werden. . .. Es gelang ihm nicht. Er und ittlich höheren, 0 den weiterblickenden
konnte mit ſeinen Problemen nicht fertig wer⸗ und univerſaleren Vorkümpfern der liberalen,
en, iſt ihnen erlegen. Sein ÜUbergang Qaus relativiſtiſchen, jede und e  ge Wahr⸗der Theologie in die Philoſophie bewies. daß heit ablehnenden Wiſſenſchaft. Zuletzt ſchreibt

einer eigenen Durchbildung und Neu⸗ noch Siegfr. Kraꝛcauer in „Frankf. Zeitung“chaffung kirchlicher Aberlieferung verzweifelte. (Nr. 179) ſehr geiſtesſcharf über den „SprungEr wurde Religionsphiloſoph, und ſeine ins Abſolute“ den roe mit KierkegerardStärke war mehr die daß die Probleme olle als einen „Sprung der Intuition der
erkannte, als daß er ſie löſte.“ Ludwig Marcuſe den Springenden ins Herz der ſchaffendenwieder im „Berliner Tageblatt“ (Nr. 55) hebt Lebendigkeit des göttlichen Willens' verſetzt“:das Ringen Troeltſchs ein letztes den „Troeltſch will beides: Qu. dem Relativismus
Relativismus überwindendes Syſtem hervor: herausſpringen un zugleich. im bedingten„Troe war auch als Philoſoph Politiker; verharren. Es entgeht ihm daß mit der Be⸗

war Denker I der Entſcheidung willen. ziehung zum Abſoluten ſofort der HiſtorismusAls 1915 ſeine Heidelberger Profeſſur für unmöglich wird, und daß dieſer ſtatt⸗Theologie aufgab und die Berliner Profeſſur hat. unweigerlich der Zugang zum Ab⸗
für oſophie antrat, begann ſeine An⸗ ſoluten verſchlietrittsvorleſung im Auditorium Maximum:
bin hergekommen, der Anarchie der Werte ein Was iſt von dieſem ſeltſamen Gegeneinander
Ende 8 machen.“ Das war ein Seitenhieb der Stimmen 3 halten ꝰ Harnack in

ſeiner Gedächtnisrede betont, daß roeden großen Skeptiker Wilhelm Dilthey im Grund auf eine ⁵vun

eſe von „Ideologie“Aber rn roe ein vitaler Menſch von
überquellender Kraft der ſi gern rühmte, und „Soziologie“ zielte, beide „Als
daß ſeine religiöſe Subſtanz nicht habe in einer großen Einheit 8 verbinden ſtrebte“
zerſetzen laſſen konnte ſein Programm nicht un infolgedeſſen „mit Marx und mit jedem

Denker“ „rang“, „der nur das Okonomiſcheeinlöſen: auch hat die Anarchie der Werte gelten ließ“, und Funk hingegen urteiltnicht gebändigt. roe rang die
Zuſammenbiegung der beiden ole geiſtigen dahin „Er neigte auch dazu, die wirtſchaft⸗
Lebens: ＋

e das ſyſtematiſche Rückgrat, lichen und ſoziologiſchen Faktoren In der Ge⸗

ſchichte 8 ſtark 3 betonen.“ Vielleicht liegt
daran, daß gerade ſtark entwicklungs⸗roe ſelber bekennt („Hiſt. Zeitſchri

122 452) daß mit Dilthey⸗Gedanken
fähige Geiſter und das ſind meiſt die welche
3 Wort kamen mehr über ihr eigenes Ver⸗

begonnen, nicht In Abhängigkeit, ondern in hältnis 3 den Problemen des Verblichenen„Pparalleler Denkart?“. „Allerdings iſt mir ber nachſinnen, als daß ſie geiſtig mit ihm über
ann gerade ſeine Skepſis und ſein ſeine Stellung 8 ſeinen Problemen einen
rismus 8 einem chweren Problem geworden“; ſtillen „Gerichtstag“ halten. Unter dieſen Um⸗
enn „der Begriff der Entwicklung und damit ſtänden ird maia wohl mehr geneigt ſein,der Grundbegriff der Hiſtorie“ „ot⸗ Harnack als dem Freunde Troeltſchs 8 glau⸗

ben, wenn das Ringen nach einer Einheitwendig in die Metaphyſik hinein“ (ebd. 447)
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Idee und Wirklichkeit als den Hern Im Troeltſchs Rede war nicht Analyſe, nicht
Lehen des Verblichenen darſtellt: le Welt, Mikroſkop, ſondern eine Aufeinandertürmung
dle gegeben ſt als ein Hosmos von Er⸗ Gedankenquadern. Er gliederte Die Jahr⸗
ſcheinungen, ſoll umgeſchaffen werden 3 einem hunderte un ihre Tendenzen: nach einer
Kosmos von Gedanken. Aber nicht 18 unde II in dem Wirrwarr Ordnung, nd
war ſeine Meinung, als könne und ſolle der Zuhörer genoß das 1 geiſtiger Sou⸗
ein für ſich beſtehendes luftiges Gebäude Dbn verünität.“
Gedanken aufrichten, ſondern an und in der Was ber war das Syſtem, das ihm vor
Soziologie, der Welt des konkreten Lebens Augen chwebte, das ihn eine Gedankenſtufe
mit ihren Schichten Bildungsgeſetzen und nach der andern überſteigen ie Wir önnen
Wirtſchaftselementen, ſoll das Gedankliche nur erraten, enn wir die chlußformu⸗
zum Ausdruck kommen; ſoll ihr ſelbſt lierungen ſeiner größeren Unterſuchungenerworben, dieſe Welt transparent machen und glei  am in eins 8 ſchauen ſtreben. urch *
ſie als einen geſchichtlichen OSmos ſtrömen⸗— alle ſeine Perioden geht eigentlich eln einzigesden Lebens zum Verſtändnis bringen, der Problem, das uralte Problem ller Meta⸗
ebenſo von Ideen durchwaltet iſt, wie ſi
QAus Elementen aufbaut. Hier handelte hyſiker und Theologen: Wie iſt ein Stand⸗

punkt über der Welt mit einem vollen,
ihm darum, die Ideen als reale Werte gebrochenen Leben in der Welt 8 einen? —*

darzuſtellen, deren Realität der Wirklichkeit Denn das iſt ihm als nie beſtrittene Voraus⸗
der ökonomiſchen Elemente nicht na ſetzung durch ſein ganzes Leben geblieben, daß
10 ſie etztlich beher (Berliner Tage⸗ͤ—
blatt“ Nr. 61 alle Löſungen, die nur die Abſolutierung irgend

einer Seite dieſer zwei bedeuten, keine ab⸗
In der Tat dürfte eine ſorgfültige Analyſe ſolute Löſung ſein können. Aus dieſer Voraus⸗

der Entwicklung Troeltſchs Harnack recht ſetzung heraus bedeutete ihm der Katholizis⸗
mu nur eine halbe relative Löſung, eilgeben. Trotz ſcheinbaren Geſchichtsrelativis⸗

mu. iſt doch die Frage eines philoſophiſch ihn nicht anders 3 en vermochte enn als
theologiſchen Syſtems, die ihn ruhelos von ein Auseinanderklaffen überweltlicher Lebens⸗
Werdeſtufe 8 Werdeſtufe trieb, und vielleicht haltung im Prieſter— und Mönchstum und

rein innerweltlicher Haltung im Laientum,liegt das Geheimnis ſeiner faſt unerſchöpflichen
Wandlungsfähigkeit gerade in der ungeheuren beide ulr Gußer aneinandergebunden durch
Weitſpannung des Syſtems, das ihm vor die err  Aftsma der ＋ Aber auch
Augen ſchwebte Die einzelnen Entdeckungen der Proteſtantismus WaLr für ihn nur eine rela⸗
des Geſchichtsforſchers wie die Drientierung tive, halbe Löſung, eil im Grunde nur

einen reduzierten Katholizismus bedeute undAuguſtins von der Antike her („Auguſtin“,
München die Darlegung Luthers und ſein Ideal einer „innerweltlichen Aſzeſe doch
des Altproteſtantismus als letzten mittelalter— wieder weltfeindlich ausgeſtalte. So iſt ihm
lichen nicht grundlegend neuzeitlichen Phä enn ſchließlich Chriſtentum überhaupt nur

nomens, die eſe vo  — Kalvinismus als Ur⸗ die bisher höchſte Annäherung das große
zelle der modernen wirtſchaftlichen Welt („So⸗ Ideal, alſo auch nur Relatives. Dieſes
ziallehren der chriſtlichen Kirchen“, Tübingen einzig abſolute Ideal ber umſchreibt

doch mehr eln Zuendedenken von immer wieder Im ild einer „Spannung von

Reſultaten anderer Forſcher, eine letzte Syn⸗ Gegenſätzen“. Wie ihm Gott, das Abſolute
ſchlechthin (echt leibniziſch) gegeben iſt als der⸗theſebildung, wie auch Ludwig Marcuſe

für das geiſtige ild Troeltſchs zeichnet: jenige in dem die Gegenſätze des Geſchöpf⸗
„  ein ſtändiges Rügen, ſeine ſtarke Abhängig⸗ lichen, Denken un Sein, phyſi und ˙mora⸗

keit von Menſchen und neuen Büchern Ordnung, in eins laufen, ſo ſieht auch
woar für die erſten Semeſter eine Gefahr und eine mögliche Abſolutreligion un Abſolut⸗
für die reifen Studenten eine unvergeßliche philoſophie Im Vergleich der das hiſtoriſche
Befruchtung Enthuſiaſtiſch begann die Chriſtentum nur eine Annäherung ſei in einer
Lektüre eines es; beim zweiten Kapitel coimncidentia oppositorum, wie ſie Schluſſe
warf fluchend in die Ecke; und zuletzt ſeiner Lutherſtudie („Neue Rundſchau
laſen wir eine begeiſterte Kritik. Wir machten 19171 zeichnet: „Vhnlich wie kurz vor

Er WMDar keinmit ihm vie  le Wandlungen. ihm der große Denker des Spätmittelalters,
Sturmführer und kein Weiſer und geiſtig Halt⸗ Nikolaus von Kues, leſe Grundſpannung mehr
loſen keine Stütze Er Wwr ein lebendiger von der philoſophiſch⸗-metaphyſiſchen Seite her
Denker. noch im Jahr In der Entwicklung erfaßte un mit einer gänzlich unantiken Logik

der Einheit des bewegten Lebens die Span⸗un manche hatten den Gewinn.
.
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Thomas' von Aquin, Ur  11 den das Wirkennung wiſchen Gott und Individuum, zwiſch en

Ewigkeit und Zeit, Einheit und Vielheit, uhe Gottes (der prima) im konkreten
und Bewegung aufgelöſt hat in dem Begriff irken der öpfung der CauSae secundae)
der überlogiſchen comeidentia oppositorum, ſo kundtut, und der Katholizismus Molinas, Uur  3

den das übernatürliche Wirken gleichzeitighat auch Luther auf dem Gebiet des perſönlich⸗
religiöſen Lebens die antik⸗-chriſtliche complexio Gottesgnade un Menſchenwirken iſt 2
oppositorum verwandelt in die comneidentia So zeig ſi un. dieſes Gelehrtenleben in
oppositorum. Damit hat den wichtigſten einer merkwürdigen Tragik. Das Chriſtentum,
Schritt 8 der Vereinfachung und Zuſammen⸗ dem als einer „relativen Stufe“ 8 ent⸗
faſſung getan Es iſt die Aufgabe der 1o! wachſen ſtrebte, Wwar kein Chriſtentum, ſondern
ſophie und des religiös-ethiſchen Denkens von eine unmögliche yntheſe occamiſtiſchen No⸗
heute, dieſen Begriff weiter klären und 8 minalismus un pſeudo⸗areopagitiſcher My⸗
eſtigen Keines ird dabei der des ſtik, und die immer nur anzuſtrebende“ Abſolut⸗

*
andern entbehren können. Die religionsloſe philoſophie und Abſolutreligion iſt das
Philoſophie und die unp

oſophiſche Religion Chriſtentum, das Chriſtentum der reifach ge⸗
müſſen ſchwinden, wenn wieder Geſundung ſtaffelten coimncidentia oppositorum: der Gegen⸗
un geiſtigen Zuſammenhang geben ſoll und ſatzeinheit von „Gott In der Welt“ der Gegen—
VMer die Dinge in dieſem le der be⸗ ſatzeinheit On „Gott als en Im Gott⸗
obachtet auch In dem Werden des modernen menſchen nd endlich der Gegenſatzeinheit von
Geiſtes überall die Arbeit jenem Gedanken „Gott als Menſchheit Im „Haupt und eib
der COomeidentia oppositorum, dem weder Theo⸗ Ein 7  e der Kirche als des auf Erden
logie noch Philoſophie der alten Zeit gewachſen fortlebenden Gottmen  en

Hegel hat das Problem des Kuſaners Dieſes Chriſtentum, das nicht mit einem
wieder aufgenommen, und das moderne Den⸗ zeitgeſchichtlichen Kult. einem zeitgeſchichtlichenken ſucht im Grunde eue Miittel zur Löſung thos, einer zeitgeſchichtlichen Religionsbewe—der egelſchen Probleme. Nur gilt ann gung zuſammenfällt, ondern einzig und allein
dabei nicht bloß die metaphyſiſchen Gegenſütze das „menſchgewordene Abſolute“ iſt, dieſes
von Naturgeſetz und Zweckwelt, El und Chriſtentum ermöglicht ann auch jenen wahrenEinheit Gott und Welt ſondern auch die „Relativismus“ und jene wahre „Entwick⸗
praktiſchen von Sünde und na von Eigen⸗ lung

ẽ66

„ die der Herzgedanke jedes blutwarmen
rd und Gotteskraft ineinander aufzulöſen.“ Hiſtorikers iſt. Denn ſeine „Unveränderlichkeit“

In dieſen en hüllt ſi uns wohl geht nur ſo weit, als die Unveränderlichkeit
Troeltſchs geheimes Ideal deutlich auf, und des „menſchgewordenen Abſoluten“ geht be⸗
wir erkennen das ſozuſagen ſchickſalsnotwen⸗ darf alſo geradezu der Flut und bbe menſch⸗

licher un menſchheitlicher Lebensgezeiten,dige Scheitern ſeines Ringens. Chriſtentum
war ihm prakti nur faßbar in der furchtbaren den unausſchöpflichen Inhalt dieſes men
Auseinanderreißung von Gott und Seele gewordenen Abſoluten“ In menſchlichen und
Gotteskra und Eigentätigkeit, wie ſie Luthers menſchheitlichen Formen einigermaßen „1 ent⸗

falten. Dieſer „Relativismus“ und dieſeLehre von der „Alleinwirkſamkeit“ Gottes He⸗
ſchaffen Gott unerreichbar jenſeits der Welt „Entwicklung“ ſind nur die en Aus⸗
die Welt gottentleert; der en nur Sünde geſtaltung der pauliniſchen Anakephalaioſis
und untilgbare Sünde alle ſeine Heiligkeit Chriſti Chriſti als der „In⸗eins⸗ſetzung von

Himmel und rde“,

2⁷ ſind nur die Bewahr⸗nur ein zuſammenhangloſes „Daneben-⸗ſtehen“
mit Gottes übergeſchöpflicher Heiligkeit. Von heitung des „Chriſtus geſtern, heute und iIn
dieſem Chriſtentumsbegriff QuuS konnte auch Ewigkeit“ erſelbe „menſchgewordene
den Katholizismus nul als eine ſchlimmere Gott“, aber, kraft des „Chriſtus lebt in E  22,

ewig nell in Seelen.Form des Proteſtantismus ſchauen als eine
größere Auseinanderreißung von Gott und So ergibt ſich un das überraſchende Para⸗
Welt, Gottesgnade und Men  enwerk Was doxon: das Ideal einer Abſolutreligion und
iſt von dieſem nun einmal gegebenen Stand⸗ Abſolutphiloſophie, wie ber den irbeln
punkt anders anzuſtreben als eine Einheit von des modernen Geiſtesringens iſt tat⸗
Gott un Welt Einheit von Gottesgnade und ſächlich der konſequente Katholizismus, eil
Menſchenwerk Was iſt anders anzuſtreben die Konſequenz des Menſchwerdungs⸗
als der wahre Katholizismus des tranſzen⸗ gedankens iſt Liſtus als Gottmenſch fort⸗
dent⸗immanenten Gottes Im inn Auguſtins: lebend in der das allein iſt die ideale
Gottes, des überweltlichen, wirkende Gegen⸗ coincidentia oppositorum. Iſt les feſtgehalten,
QArt in der Welt der Katholizismus und feſtgehalten in der Konſequenz von Pas—
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cendi, ann haben wir die von roe Das Anbrosdier In der Dichtung.
vergeblich angeſtrebte Einheit von Ab⸗
ſolutem und Relativem: der abſolute Gott Jetzt, da ganz Deutſchland IIIE heißen Augen

nach Rhein und uhrau da jedes eutſcheals xrelativer en Herz ſchmerzhaft ſchlägt ob der Not des
arf unſer heutiger Katholizismus, und Schwarzen Landes, iſt ein dankenswertes

vorab unſer eu  er Katholizismus, das noch Unternehmen, das Ruhrgebiet im Spiegel
länger vergeſſen, daß eine Einheits⸗ eu  er Dichtung 8 zeigen
macht iſt, eine lebendige, göttliche yntheſe Lange ſchon hat 10 die Poeſie ihren Schauder
die, weit tfernt, vor „Problemen  e fürchten vor aAuch und Qualm vor dem rußigen iſen⸗
8 müſſen, gerade im Wirbel der robleme eflecht und den lärmenden Fabriken des
erſt ſeine Gotteskraft erweiſt ꝰ Ziemt ihm Kohlen⸗ und Induſtriegebiets verloren. Nicht
darum eine rein ablehnende Abſeitsſtellung mehr allein das Sauber⸗Niedliche der Wild⸗
der vielmehr eine kühne Führerſtellung in Romantiſche erſcheint als Anſchauungs⸗ und
allen Fragen des Geiſteslebens ? Will Stimmungsträger, auch das Alltäglichſte, das
noch länger die ſchwere Verantwortung tragen, in der Wirklichkeit Abſtoßende II Im äſthe⸗
daß in eu  en Landen Denker Denker tiſchen Scheine zum künſtleriſchen Ausdrucks⸗
Löſungen vergebens nachringen, die er, n u mittel wenn nur eine eigene Lebensidee,

in verſchloſſenen Truhen birgt? ein eigenes Lebensgefü ſich darin ausſpricht.
Es iſt faſt ein Axiom, daß das koſtbare Es iſt das Lebensgefühl des Ruhrarbeiters,

Hleinod der eu  en Geiſtesart das „Ringen das iIn den äſthetiſchen Werten des Ruhr⸗
ins Unendliche“ ſei, wärend dem Gottes⸗ reviers ſeine künſtleriſche Geſtaltung finden

mußte. Darum hat auch erſt mit den Arbeiter⸗ͤ⸗gläubigen und vorab dem Katholiken, als dem
Gottesgläubigen in der Konſequenz der dichtern, die den prach⸗ und Bilder—
Menſchwerdung, nur das leb⸗ und wirkloſe ſchatz der Induſtrielyrik ſchufen das Ruhr⸗
Anbeten des „unendlichen Gottes“ beſchieden revier ſeinen Einzug in die Dichtung gehalten.

Wohl hat ſchon Freiligrath ſeinen poetiſchenſe Die titaniſche Dynamik des „Ringens Weh⸗ und Uferu „F  Urs  4 Schwarze andins Unendliche“ und die ſtarre Statik der
Beugung unter den „unendlichen Gott“-1-7 erhoben, als die Weihnachtszeit 1866 ein
Aber iſt nicht das die daß gerade großes Grubenunglück brachte. Aber die klei⸗

erſt der „unendliche Gott“ un eT * der nen zierlichen Strophen berraten nur allzuſehr
daß ſie behaglichen engliſchen Weihnachts⸗„unendliche Gott aufgeleuchtet Im Antlitz Jeſu kamin unter der Miſtel entſtanden ſind vomChriſti deſſen eib die Kirche erſt ein

wahres „Ringen ins Unendliche“ nicht bloß innerſten Weſen des Schwarzen Landes weht
ermöglicht, nein, erzwingt ? Ein „Ringen ins in ihnen kein Hauch Erſt ſeit dem weiten
Unendliche“, ihn, den Unendlichen und Jahrzehnt des Jahrhunderts iſt die oe

der dunklen Schächte und glühenden Hochöfendarum Unbegreiflichen, immer tiefer 3 be⸗
ins kün  Eer beherrſchte Wort gebannt WMOr·greifen in den Geheimnistiefen ſeiner ffen⸗

barung In Natur und Ubernatur, immer viel⸗ den aul Zechs Sonetten⸗-Zyklus „Das
ucher un erſchöpfender auszuprägen in der ſchwarze Revier“, 1913 erſchienen, war der
unüberſchaubaren, immer le von rſtling dieſer un Oſe inckler,

Otto Wohlgemut, Chriſtoph Wieprecht ſtehenEigenleben und Gemeinſchaftsleben d So
wenigſtens haben ein Auguſtin und ein New⸗ der Qus der rheiniſchen Induſtrie hervorge—
mi  — ihr Chriſtentum aufgefaßt. Auguſtin, Dichtergruppe „Werkleute auf Haus
da von ſeinem Gott ſchreibt, der geſucht Nyland“ nahe. Gerrit Engelke, in den letzten

Tagen des Weltkriegs gefallen, iſt den Leſernwir  d, gefunden 8 werden,. und gefunden der „Stimmen“ bekannt. Auch Heinrich erwird, geſucht 8 werden“, und Newman.
da von dem „fortwährenden Sich⸗Wan⸗ iſt ein Arbeiterdichter. Neben dieſen Ur⸗
deln“ eigenen Lehbens ſpricht, darin der Un⸗ wüchſigen finden ſich achempfinder
wandelbare immer neu und immer alt Herbert Eulenberg, die auch die eue Kohlen⸗

un Eiſenweiſe meiſtern.offenbart. Gottes Unendlichkeit aufleuchtend
gerade im Unendlichkeitscharakter enſchlichen Wie au uns nu  — Qus dieſer Dichtung
Suchens und Ringens und ich⸗Wandelns das Uhrlan un das Ruhrleben an 7 Da

iſt das ni  cht die Antwort auf die tiefſte Das Ruhrrevier in der eu  en DichtungFrage der letzten drei Jahrhunderte, und
Herausgegeben und eingeleitet von Dr.die Antwort des konſequenten Katholizismus aſſe 2 8² S.) Berlin 1923, Zentral⸗
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